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Informationen können Leben retten!

Informationen können Leben retten!<br /><br />"Rote Karte dem Schlaganfall" - Im Notfall richtig und nachhaltig handeln<br />Stiftung Deutsche
Schlaganfall-Hilfe, Deutsche Sporthochschule Köln und Bayer HealthCare Deutschland klären gemeinsam auf<br />Jährlich erleiden knapp 270.000
Bundesbürger einen Schlaganfall. In der Akutbehandlung der Erkrankung entscheidet jede Sekunde: "Je mehr Zeit verstreicht, desto mehr Gehirnzellen
gehen zugrunde. Jede verlorene Minute kostet rund zwei Millionen Neurone und 14 Billionen Synapsen", so Prof. Dr. med. Joachim Röther, Asklepios
Klinikum Altona Hamburg, anlässlich der Jahrespressekonferenz der Aufklärungskampagne "Rote Karte dem Schlaganfall" am 4. März 2015 in
Hamburg(*).<br />Aufklärung tut Not<br />Bereits beim Auftreten der ersten Symptome muss unverzüglich die 112 gewählt und der Rettungswagen
gerufen werden. Nur durch schnelles Handeln kann bei einem Schlaganfall das Risiko für bleibende Schäden im Gehirn gesenkt werden. Ein wichtiges
Ziel der von Bayer HealthCare Deutschland initiierten Kampagne "Rote Karte dem Schlaganfall" ist es daher, die Hemmschwelle für den Notruf
herabzusetzen. Kampagnenpartner sind die Stiftung Deutsche Schlaganfall-Hilfe und die Deutsche Sporthochschule Köln.<br />Der Großteil aller
Schlaganfälle wird durch Gefäßverschlüsse hirnversorgender Blutgefäße verursacht. Zugrunde liegt hier meist ein Blutgerinnsel, das die betreffende Ader
verstopft. In den ersten maximal 4,5 Stunden nach Eintreten der Symptome ist es möglich, das Gerinnsel medikamentös aufzulösen. So werden die
betroffenen Hirnareale schnellstmöglich wieder mit Sauerstoff und Nährstoffen versorgt.<br />Prof. Dr. Joachim Röther beschrieb im Rahmen der
Pressekonferenz(*) die typischen Symptome:<br />- Plötzlich eintretende Sehstörungen (Einschränkung des Gesichtsfeldes, gestörte räumliche
Wahrnehmung oder Doppelbilder)<br />- Sprachverständnisstörung (stockende, abgehackte Sprache, Vertauschen von Silben, falsche Buchstaben,
Sprache im Telegrammstil, verwaschene, lallende Sprache oder Sprachblockade)<br />- Plötzliche Lähmung, Taubheitsgefühl (Lähmung tritt einseitig
auf, meist auch gestörtes Berührungsempfinden, herunterhängender Mundwinkel)<br />- Schwindel mit Gangunsicherheit (Gefühl des Karussellfahrens
oder Gefühl wie bei einer Schifffahrt mit Wellengang)<br />- Plötzlich auftretender sehr starker Kopfschmerz (häufig mit Übelkeit und Erbrechen
verbunden, zeitverzögert kann es auch zu Lähmungserscheinung, Bewusstseinsstörung und Verwirrtheit kommen) <br />Der Faktor Zeit ist
entscheidend<br />"Nervenzellen, die einmal abgestorben sind, kann man nicht mehr wiederbeleben. Deshalb entscheidet die Zeit. Je früher die
Behandlung einsetzt, desto mehr Hirngewebe kann gerettet werden", so Tobias Gruber, Akademie für Notfallmedizin Hamburg, im Rahmen der
Pressekonferenz(*). "Die Akademie für Notfallmedizin engagiert sich deshalb für eine kompetente Ausbildung von Ersthelfern, Notfallsanitätern,
Rettungssanitätern und -assistenten. Durch eine gezielte Ausbildung sollen auch zum Beispiel Verwandte als erste Helfer vor Ort mehr Verantwortung
übernehmen können", ergänzte Prof. Dr. Klaus Runggaldier, Akademie für Notfallmedizin Hamburg. <br />FAST-Test gehört zur Grundausbildung <br
/>Der Verdacht auf Schlaganfall kann innerhalb von wenigen Sekunden durch den FAST-Test gemutmaßt werden. "Dieser Test gehört zur
Grundausbildung für das Rettungspersonal, er kann jedoch auch von Ersthelfern, also von Angehörigen oder Passanten durchgeführt werden", so
Gruber. FAST steht dabei für Face (Gesicht), Arms (Arme), Speech (Sprache) und Time (Zeit).<br />- Face: Bitten Sie die Person zu lächeln.<br />Ist das
Gesicht einseitig verzogen? Das deutet auf eine Halbseitenlähmung hin.<br />- Arms: Bitten Sie die Person, die Arme nach vorne zu strecken und dabei
die Handflächen nach oben zu drehen.<br />Bei einer Lähmung können nicht beide Arme gehoben werden, sinken oder sich drehen.<br />- Speech:
Lassen Sie die Person einen einfachen Satz nachsprechen. <br />Ist sie dazu nicht in der Lage oder klingt die Stimme verwaschen, liegt vermutlich eine
Sprachstörung vor.<br />- Time: Wählen Sie unverzüglich die 112 und schildern Sie die Symptome.<br />Dass dieser Test funktioniert, konnte anlässlich
der Pressekonferenz(*) deutlich gemacht werden: Während der Vorträge fiel plötzlich ein Mann vom Stuhl. Er hatte Sprachprobleme und der linke
Mundwinkel hing nach unten. Der Ersthelfer stellte sofort die entscheidenden Fragen des FAST-Tests. Er wählte unverzüglich die 112, gab bereits am
Telefon seinen Verdacht bekannt und beruhigte bis zum Eintreffen der Rettungssanitäter den Patienten. Der Schlaganfall war inszeniert, aber es wurde
sehr deutlich, wie wichtig es ist, schnell und gezielt zu handeln.<br />Prävention, Akutbehandlung und Nachsorge<br />Nur wer weiß, dass und wie
Schlaganfällen vorgebeugt werden kann, kann aktiv Vorsorge betreiben. "Rund 60 Prozent der Schlaganfälle könnten durch rechtzeitige Prävention
verhindert werden", so Röther. Er stellte folgende sieben Regeln zur Verhinderung eines Schlaganfalls vor:<br />- Bluthochdruck vermeiden<br />- Nicht
Rauchen - es lohnt sich auch nach langen Jahren aufzuhören.<br />- Blutfette im Normbereich halten<br />- Bei Diabetes mellitus auf eine gute
Einstellung achten<br />- Normalgewicht anstreben<br />- Auf regelmäßige und tägliche körperliche Aktivität achten<br />- Auf regelmäßige und gesunde
Ernährung achten<br />Dabei sei es wichtig zu wissen, dass sich die Risikofaktoren potenzieren. Kommen beispielsweise mehrere Faktoren wie
Bluthochdruck und Rauchen zusammen, steigt das Erkrankungsrisiko für Schlaganfall auf das 20-fache. Wer sich dessen bewusst ist, kann
gegensteuern. Hört der Raucher z.B. mit dem Rauchen auf, besitzt er nach etwa drei Jahren kein erhöhtes Risiko für einen Schlaganfall mehr. Der
erhöhte Blutdruck muss dagegen ärztlich behandelt werden. Häufig kann aber durch Anstreben von Normalgewicht und durch körperliche Bewegung der
Blutdruck auf natürliche Art zumindest teilweise gesenkt werden. <br />Moderne Therapiemöglichkeiten<br />Selbst mit modernen Therapieverfahren ist
ein frühzeitiger Behandlungszeitpunkt eine entscheidende Voraussetzung, um möglichst viel Hirngewebe zu erhalten. Seit Kurzem besteht die
Möglichkeit der Kombination aus Lyse- und Katheterbehandlung, die aber nicht immer anwendbar ist. Sie wird beispielsweise in Betracht gezogen, wenn
ein großes Hirngefäß verstopft ist. Voraussetzung dafür ist allerdings, dass die Therapie im sechs-Stunden-Zeitfenster beginnt.<br />Bei den
Nachsorgestandards gewinnen die neuen oralen Antikoagulantien (NOAKs) zur Gerinnungshemmung an Bedeutung. Diese sind unter anderem indiziert
bei Vorhofflimmern zur Vorbeugung eines Schlaganfalls.<br />Vorhofflimmern - hohes Risiko für Schlaganfall<br />"Patienten mit Vorhofflimmern haben
ein bis zu sieben-fach erhöhtes Schlaganfallrisiko", so Dr. Thomas Schramm, niedergelassener Facharzt für Kardiologie und Sportmedizin anlässlich der
Jahrespressekonferenz von "Rote Karte dem Schlaganfall"(*). Deshalb sei bei Vorhofflimmern die Antikoagulation eine wichtige Basistherapie. Vorteile,
die sich bei der Behandlung mit den NOAKs wie Faktor-Xa-Hemmern ergeben, seien eine verlässliche Blutverdünnung, eine bis zu 70 Prozent geringere
Hirnblutungsrate, eine teilweise geringere Schlaganfallrate und Mortalität, geringere Medikamenteninteraktionen und der Wegfall der Spiegelkontrollen.
Andererseits sei der bewährte Wirkstoff Phenprocoumon bei Patienten mit Kunststoffprothesen (künstliche Herzklappen) Mittel der Wahl.<br
/>Informationen zum Schlaganfall: kompakt und gut verständlich<br />Die Aufklärungskampagne "Rote Karte dem Schlaganfall" bietet umfangreiches
Informationsmaterial von der Prävention über die Akutbehandlung bis hin zur Nachsorge. Kostenfrei unter:<br />- mailto:
infomaterial@rote-karte-dem-schlaganfall.de<br />- Rote Karte dem Schlaganfall<br />Postfach 10 03 61<br />47703 Krefeld<br />Über Bayer
HealthCare Deutschland<br />Bayer HealthCare Deutschland vertreibt die Produkte der in der Bayer HealthCare AG zusammengeführten Divisionen
Animal Health, Consumer Care, Medical Care (Diabetes Care und Radiology) und Pharmaceuticals. Das Unternehmen konzentriert sich auf das Ziel, in
Deutschland innovative Produkte in Zusammenarbeit mit den Partnern im Gesundheitswesen zu erforschen und Ärzten, Apothekern und Patienten
anzubieten. Die Produkte dienen der Diagnose, der Vorsorge und der Behandlung akuter und chronischer Erkrankungen sowohl in der Human- als auch
in der Tiermedizin. Damit will Bayer HealthCare Deutschland einen nachhaltigen Beitrag leisten, die Gesundheit von Mensch und Tier zu verbessern.<br
/> http://www.gesundheit.bayer.de <br /> http://www.twitter.com/gesundheitbayer <br />Mehr Informationen unter http://presse.healthcare.
bayer.de <br />Folgen Sie uns auf Facebook: http://www.facebook.com/healthcare.bayer  <br />Zukunftsgerichtete Aussagen <br />Diese
Presseinformation kann bestimmte in die Zukunft gerichtete Aussagen enthalten, die auf den gegenwärtigen Annahmen und Prognosen der
Unternehmensleitung des Bayer-Konzerns bzw. seiner Teilkonzerne beruhen. Verschiedene bekannte wie auch unbekannte Risiken, Ungewissheiten und
andere Faktoren können dazu führen, dass die tatsächlichen Ergebnisse, die Finanzlage, die Entwicklung oder die Performance der Gesellschaft
wesentlich von den hier gegebenen Einschätzungen abweichen. Diese Faktoren schließen diejenigen ein, die Bayer in veröffentlichten Berichten
beschrieben hat. Diese Berichte stehen auf der Bayer-Webseite http://www.bayer.de  zur Verfügung. Die Gesellschaft übernimmt keinerlei
Verpflichtung, solche zukunftsgerichteten Aussagen fortzuschreiben und an zukünftige Ereignisse oder Entwicklungen anzupassen.<br />(*)
Pressekonferenz "Rote Karte dem Schlaganfall - Im Notfall richtig und nachhaltig handeln", 4. März 2015, Akademie für Notfallmedizin Hamburg.
Veranstalter: Bayer HealthCare Deutschland<br />Die Pressemitteilung erreichen Sie über folgenden Link:<br /> http://www.baynews.bayer.

de/baynews/baynews.nsf/id/2015-0089 <br /><br />BayNews-Redaktion<br />Bayer Aktiengesellschaft<br />Corporate Brand, Communications and
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Bayer ist ein weltweit tätiges Unternehmen mit Kernkompetenzen auf den Gebieten Gesundheit, Agrarwirtschaft und hochwertige Materialien. Als
Innovationsunternehmen setzt Bayer Zeichen in forschungsintensiven Bereichen. Mit seinen Produkten und Dienstleistungen will Bayer den Menschen
nützen und zur Verbesserung der Lebensqualität beitragen. Gleichzeitig will der Konzern Werte durch Innovation, Wachstum und eine hohe Ertragskraft
schaffen.Bayer bekennt sich zu den Prinzipien der Nachhaltigkeit und handelt als ?Corporate Citizen sozial und ethisch verantwortlich. Im Geschäftsjahr
2012 erzielte Bayer mit 110.500 Beschäftigten einen Umsatz von 39,8 Milliarden Euro. Die Investitionen beliefen sich auf 2 Milliarden Euro und die
Ausgaben für Forschung und Entwicklung auf 3 Milliarden Euro.


